
[)ıe Hıldesheimer Domschule

Vermutlich geht die Entstehung der Hildesheimer Domschule ZUTL Ausbildung des
Klerusnachwuchses In die Leit der Bistumsgründung zurück, da 1m Frankenreich
Bischofssitz ine Schule einzurichten WAr. Unter Bischof Othwin (954-984) und dem
Domscholaster Thangmar nahm S1e einen erkennbaren Aufschwung; den Schülern
Wr neben der Ausbildung ın den »artes liberales« auch der Erwerb praktischer Fahig-
keiten, WI1E€e Schreibkunst und Buchmalere!l SOWIE Metallverarbeitung, möglich. Durch
die planmafsige Förderung seltens der Hildesheimer Bischofe, die Bestellung qualifi-
zierter Scholaster und die CHNSC Verbindung des Biıstums mMiıt dem Kaiserhaus gelangte
die Domschule überregionaler Bedeutung und zahlte bıs weIlt 1INSs Jahrhundert
hinein den herausragenden Bildungsinstitutionen des Reiches. /u ihren bedeu-
tendsten Schülern gehörten neben Bischof Bernward VO  — Hıldesheim und Kaılser
Heinrich I1 Meinwerk (1009-1036 Bischof VO  = Paderborn), Benno (1066-1106 Bischof
VO  . Meilßsen) und Rainald VO  - Dassel (1159-1167 Erzbischof VO  - Köln).

Im 13 Jahrhundert büulfste die Domschule, nıcht zuletzt bedingt durch die geografische
Randlage Hildesheims, hre Bedeutung als überregionale Bildungsstätte eın Hınzu
kam, dass mıiıt dem Aufstieg der Unıversitaten diese die Ausbildung ın den »hoöhe-
P AartesS« und ın der scholastischen Philosophie übernahmen, waäahrend sich
die Schulen auf das TIyIium beschränkten. Im Spatmittelalter hatte die Domschule,
deren Unterhaltung weiterhin dem Domstift oblag, den Charakter elıner Lateinschule
für den stiftischen Nachwuchs ANSCHOIMMECN. Mıtte des I6 Jahrhunderts sollen SIE
noch 400 bis 600 Schüler esucht haben, denen kostenfreier Unterricht erteilt wurde.
Armere Schüler konnten eiınen Teıl des Unterhaltes durch Chorgesang oder Kurrende
erwerben und als eigene Gemeinschaft unter einem Prokurator 1090881285
geschlossen. JIrotz Beeintrachtigungen überdauerte die Institution, gestutzt auf den
Rückhalt des Domkapitels, die Reformation, WE auch der evangelische Hıldeshei-
LIHGT Rat den Stadtbewohnern untersagte, ihre Kinder auf die Domschule schicken
und auswartıge Domschüler aufzunehmen. ach seiner Gründung 1595 übernahm
das Jesuıtengymnasıum die alteren Jahrgänge der Domschule, waährend diese als Ele-
mentar- und Vorbereitungsschule für das Gymnasıum bestehen blieb und rechtlich als
amtliche Schule des Domstiftes galt. S1e ehielt ihren Platz 1ım nordlichen Kreuzgang
und wurde SCH der darüber liegenden Kornböden auch als »Kornschule« bezeich-
net Als Elementarschule überdauerte die Domschule die Sakularisation bis weıt INns
L Jahrhundert hineın.
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